
Naturbelassene, qualitätsge-

sicherte Hackschnitzel aus 

Sägewerken werden in dieser 

Anlage über ein thermisch-me-

chanisches Verfahren, die so-

genannte Refinertechnik, auf-

gefasert, und die Fasern mit 

Dampf aus der Anlage heraus-

geblasen. Die thermische Vor-

behandlung ist ein wichtiger 

Verarbeitungsschritt für die 

Qualitätsfaser. Mit der Anlage 

lassen sich pro Stunde 40 m³ 

der Holzfaser Lignofibre her-

stellen. Die Auskämmtechnik 

ermöglicht eine gleichmäßige 

Zudosierung der Holzfaser zu 

dem Substrat. Lignofibre er-

gänzt oder ersetzt Weißtorf. Die 

Faser punktet mit ausgewoge-

nem Lufthaushalt, guter Dräna-

ge, schneller Wiederbenetzbar-

keit und Strukturstabilität. Die 

ungefärbte, mittelgrobe Varian-

te verfügt über eine Bio-Zulas-

sung.

Da Lignofibre aus dem nach-

wachsenden und zudem heimi-

schen Rohstoff Holz besteht, 

verbessert sie als Zuschlagstoff 

die CO2-Bilanz eines Substrats. 

Gramoflor-Chef Josef Gra-

mann hält den Einsatz von Torf 

für den Profigartenbau weiter-

hin für unverzichtbar, „aber im 

Sinne der Ressourcenschonung 

wird der Torfanteil in unseren 

Substraten, soweit es unter Be-

rücksichtigung der Kultursicher-

heit möglich ist, stetig redu-

ziert“. Torffreie Substrate sind 

kaum eine allgemeine Alterna-

tive. Gramoflor sieht jedoch 

Substrate mit Torf, die nicht aus 

dem Baltikum kommen als Ziel, 

um weite Transporte zu mini-

mieren, welche die CO2-Bilanz 

verschlechtern. 

Gute Erfahrungen eines 

Produzenten

Über gute Erfahrungen mit an-

teiligen Holzfasern in Substraten 

berichtete Manfred Rieke, Rieke 

Blumen, und Partner der Produ-

zentenvereinigung PlusPlants. 

Seit fünf Jahren kultiviert er Cal-

lunen in einem Substrat mit 

Holzfaserzusatz. 2017 wurde ein 

Auftrag gar komplett torffrei 

produziert. Diese Kultur benö-

tigte jedoch extrem viel Auf-

merksamkeit, insbesondere bei 

der Bewässerung und Düngung. 

Sehr gute Erfahrungen liegen 

vor mit Edelweiß in einem Sub-

strat mit Ton, Sand, Perlite und 

Holzfaser. Das Substrat zeigt ein 

gutes Pufferverhalten, gute Be-

netzbarkeit und Wasserhalte-

kraft. Auch bei Staudennelken 

gab es mit den Substratzu-

schlagstoffen Ton, Perlite und 

Holzfaser gute Kulturerfolge. 

„Grundsätzlich ist es prakti-

kabel, mit anteiligem Torfersatz 

im Substrat zu kultivieren. Je 

mehr Ton die Mischung enthält, 

desto höher kann ich meinen 

Torfersatz wie gütegesicherte 

Holzfasern einsetzen. Bei reinen 

Moorbeetkulturen ist deren Ein-

satz ebenfalls möglich, erfordert 

aber einen wesentlich höheren 

Wasser- und Düngereinsatz“, so 

Riekes Fazit. Leider akzeptieren 

Kunden keinen Mehrpreis für 

torffreie Kulturen. 

Renaturierung als 

Steckenpferd

Über ein Jahrzehnt wurde die 

Gramoflor-eigene Torfgewin-

nung und Renaturierung im 

„Ober-Unterfeld-Verfahren“ ent-

wickelt und etabliert, das heute 

auch bei Naturschutzorganisa-

tionen anerkannt ist. Mittlerwei-

le besteht eine gute Zusammen-

arbeit mit dem Naturschutz-

bund Deutschland (NABU).

Die Renaturierung ist ein Ste-

ckenpferd von Josef Gramann. 

Das Impfen der entstehenden 

Wasserflächen mit Torfmoos- 

Pionierarten ist wichtig, weil die 

darum herum liegenden landwirt-

schaftlich genutzten Flächen eine 

natürliche Besiedelung nicht her-

geben. Am Ende entsteht ein 

renaturiertes Hochmoor. 

Torfersatzstoffe aus nach-

wachsenden Rohstoffen

Weiterhin besteht die Notwen-

digkeit, an nachwachsenden 

Rohstoffen als Substratzu-

schlagstoff zu forschen. In zwei 

kürzlich abgelaufenen For-

schungsprojekten, unter ande-

rem gefördert durch das Nieder-

sächsische Ministerium für 

Landwirtschaft und die Fach-

agentur für Nachwachsende 

Rohstoffe in Zusammenarbeit 

mit weiteren institutionellen 

Partnern, wurden 24 Rohstoff-

pflanzen unter die Lupe genom-

men. Aufbereitete Substratfa-

sern aus Miscanthus und Schilf 

brachten die besten Ergebnisse 

als Substratzuschlagstoff. Pflan-

zen der Kontrollvariante Topf-

substrat mit Ton und der Gramo-

flor-Holzfaser Lignofibre zeigten 

ein besseres Wachstum. 

Je höher der Torfersatzanteil, 

desto höher ist die Stickstoff-

Fixierung. Die Zugabe von Stick-

stoff, um die N-Fixierung auszu-

gleichen, führte zu einem insge-

samt besseren Wachstum. Zu-

künftig sollen andere Aufberei-

tungstechniken für neue Nach-

wachsende Rohstoffe wie zum 

Beispiel die Refinertechnik un-

tersucht werden. Die neue Holz-

faseranlage für die Produktion 

der Holzfaser Lignofibre hilft bei 

weiteren Forschungs- und Ent-

wicklungsarbeiten, um neben 

Holz weitere nachwachsende 

Rohstoffe damit versuchsweise 

aufzufasern. 

Geprüft werden sollen ferner 

höhere Stickstoffgaben sowie 

die Lagerbarkeit potenzieller 

neuer Substratfasern. Die Ent-

wicklung und Testung troffreier 

Erden wird ein weiteres Betäti-

gungsfeld. Dabei hat eine kons-

tante Substratqualität immer 

hohe Priorität. 

TEXT und BILD: Dr. Gisela 

Fischer-Klüver, Hannover

Die Torfvorräte sind begrenzt und 

Substrathersteller suchen alternative 

Substrat-Zuschlagstoffe, die nachhaltig 

und nachwachsend sein sollen. Die 

Anfang 2018 in Betrieb genommene 

Holzfaser-Anlage für die Produktion der 

Substratfaser Lignofibre zeigte der 

Substrathersteller Gramoflor, Vechta, 

anlässlich eines Journalistentags am 

Standort Neuenkirchen-Vörden.

SUBSTRATE

Tonanteil erleichtert Einsatz von Holzfasern

Sehr zufrieden zeigt sich Manfred Rieke mit den 
noch kleinen Callunen „Garden Girls“ in einem 
Substrat mit Holzfaserzusatz. 

AKTUELL

14 GARTENBAU 6/2018

Der Canter 3,5 t – Dynamik und Komfort eines Pkws treffen auf die Tragfähigkeit eines Lkws. 
Sein Einsatzgebiet: enge Gassen und  zugeparkte Straßen. Hier trumpft er mit dem kleinsten 
Wendekreis seiner Klasse auf – und der Slalom durch die Stadt wird zur  Spazierfahrt. Aber auch 

seine Aufbaumöglichkeiten kommen nicht zu kurz – dank der längsten Aufbaulänge im 
gesamten Segment. Wenn es eng wird, hat er die Lösung. Eben ein echter Spezialist und 
offi zielles Mitglied der Canter Truck Force.

STADTEROBERER.
DER CANTER 3,5 T.

STADTEROBERER.

Mehr unter: www.fuso-trucks.de
Anbieter: Daimler AG, Mercedesstr. 137, 70327 Stuttgart
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